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Barrierefreiheit fürMenschenmitBehinderungbleibt inVSweiterhin ein großesThema.Dochauchbei derBeschaffungvonbehindertengerechtem
barrierefreiemWohnraumgibtesEngpässe. Foto:NQ-Archiv

Verständis für Behinderte:
Bewusstsein muss sich ändern
Gesellschaft Es fehlt an barrierefreiemWohnraum und politischer Teilhabe: Simon Höhe,
Beauftragter für Menschen mit Behinderung, legt im Gemeinderat seinen Jahresbericht vor.

I n Villingen-Schwenningen
habenbei knapp89000Ein-
wohnern über 15000 Men-
schen einen Behinderten-

ausweis – das entspricht einer
Quote von etwas über 17 Prozent.
Diese bemisst sich an den Aus-
weisen, die ausgegeben wurde,
wobei davon auszugehen ist, dass
es auch Menschen gibt, die zwar
eine Behinderung haben, aber
keinen entsprechendenAusweis.

Weil die Bevölkerung in den
nächsten Jahren stark anwachsen
soll und überdies altert, gehtman
im VS-Rathaus außerdem davon
aus, dass auch die Zahl der Men-
schen mit Behinderung anstei-
gen wird. Denn tendenziell ha-
ben Ältere öfters einen Grad der
Behinderung.Dasmussbeipoliti-
schen Entscheidungen, die in die
Zukunft weisen, natürlich be-
rücksichtigtwerden.

EineHalbtagsstelle
Damit das klappt und gehandi-
capte Bürger hier auch in Zu-
kunft gut leben können, beschäf-
tigt die Stadtverwaltung einen
Beauftragten für „Menschen mit
Behinderung“ – diese Bezeich-
nung hat den Begriff „Behinder-
tenbeauftragter“ abgelöst.

Diesen Job, früher von Ehren-
amtlern erledigt, hat mit Simon

Höge seit etwas mehr als zwei
Jahren mittlerweile ein haupt-
amtlicher Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung inne, wenn auch nur
halbtags. Seine Aufgabe besteht
im wesentlichen darin, Be-
schwerden und Vorschläge ent-
gegenzunehmen, auszuwerten
undandiezuständigenStellen in-
nerhalb der Stadtverwaltung
weiterleiten. Die großen The-
men in seinemArbeitsfeld lauten
„Inklusion“ und „Barrierefrei-
heit“.

Es brauchtAngebote
In seinem Bericht, den er gestern
dem Gemeinderat vorlegte,
meint Höge, behindertengerech-
te Infrastruktur sei unerlässlich,
um VS für Menschen mit Beein-
trächtigungen auch künftig zu
einem attraktiven Lebensort zu-
machen: „Dies bezieht sich nicht
nur auf die bauliche Barrierefrei-
heit von Gebäuden und Einrich-
tungen, sondernauchaufdieVer-
fügbarkeit von Institutionen und
Angeboten in den verschiedenen
LebensphasenundThemen.“

Ungeachtet eines guten be-
reits vorhandenen Angebots an
Beratung und Unterstützung sä-
hen sich die Bürger mit Behinde-
rung in Villingen-Schwenningen
noch immer mit vielfältigen Her-

ausforderungen konfrontiert. So
sind aufgrund umfassender Ge-
setzgebung alltägliche Themen
wie Inklusion, barrierefreies
Wohnen, Mobilität und soziale
Teilhabe nicht im vollem Um-
fang möglich. Behinderte seien
häufig noch durch bauliche Bar-
rieren eingeschränkt, was aber
nicht sein dürfe.

Neben den baulichen Aspek-
ten steht zudem das soziale Ver-
ständnis der Bevölkerung hin-
sichtlich Teilhabe und Inklusion
im Fokus. Höge macht deutlich,
dass ihn immer wieder Fälle von
Diskriminierung erreichen (wir
berichteten).

Demzufolge betrachten es vie-
le Autofahrer praktisch als Kava-
liersdelikt, wenn sie Behinder-
tenparkplätze belegen, obwohl
sie selbst nicht eingeschränkt
sind. Auf dieses Fehlverhalten
angesprochen reagiere mancher
mit Unverständnis oder gar ag-
gressiv. Hier sieht Simon Höge
die Notwendigkeit, auf breiter
Basis einen Bewusstseinswandel
einzuleiten. Denn die Zahlen des
vergangenen Jahres sprechen für
sich: So wurden 2022 in der Dop-
pelstadt immerhin 820 Autofah-
rer verwarnt, die unberechtigt
einen Behindertenparkplatz be-
legten.

Und noch ein anderes Pro-
blem macht den Menschen mit
Behinderung in VS derzeit ziem-
lich zu schaffen: Barrierefreier
Wohnraum wird in der Doppel-
stadt immer knapper. Simon Hö-
ge: „Die bereits schwierigeWoh-
nungssituation bei barrierefrei-
emWohnraum spitzt sich weiter
zu.“

Neue Entwicklungsgruppe?
InderPraxis istdas fürdieBetrof-
fenen eher noch problematischer
als der Umstand, dass es inzwi-
schen den Beirat für Menschen
mit Behinderung nichtmehr gibt.
Der ist 2020 nämlich aufgelöst
und noch nicht durch ein alterna-
tives Gremium ersetzt worden.
Simon Höge schwebt daher die
BildungeinerEntwicklungsgrup-
pe vor, die aus Behinderten und
derenAngehörigen bestehenund
ihnunterstützen soll. rat

820
Autofahrer, die unberechtigt einen
Behindertenparkplatz belegten, wur-
den im vergangenen Jahr verwarnt.

Kandidatenliste der
Freien Wähler steht
Kommunalpolitik „Kompetenz in den Rat“
ist der Slogan für die Kommunalwahl im
kommenden Jahr. Man ist gut gerüstet.

Villingen-Schwenningen. Der Vor-
sitzende und Fraktionschef der
FreienWähler,AndreasFlöß, gab
bei der Hauptversammlung
gleich zumKernpunkt der Arbeit
im abgelaufenen Jahr des Orts-
verbands der Freien Wähler: Die
Vorbereitungen für die im kom-
menden Jahr anstehende Kom-
munalwahl stand imZentrumder
AktivitätendesVorstandsteams.

Mit Stolz berichtete Flöß, dass
bereits zum jetzigen Zeitpunkt
eine hochkarätig besetzte Kom-
munalwahlliste für das kommen-
de Jahr stehe. Wichtig sei es den
Verantwortlichen gewesen, Mit-
streiter zu finden die mitten im
Leben stehen, und die wissen wo
den Bürgern in der Stadt und in
denkleinenStadtteilenderSchuh
drückt.

UnterdiesemMottostehtauch
der Wahlkampf der Freien Wäh-
ler für die anstehende Kommu-
nalwahl „Kompetenz in den Rat“.
MitgroßemEngagement,auchim
finanziellenBereichausdeneige-
nen Reihen, sieht man sich in al-
lenBelangen gut gerüstet.

Großes Engagement
„Kompetenz in den Rat“ – dieses
Motto war auch die Überleitung
für Flöß zumnächstenTagesord-
nungspunkt, der Bericht des
Fraktionsvorsitzenden. Im abge-
laufenen Jahr haben die Freien
Wähler erneut positive und er-
folgreiche Arbeit im und für den
Gemeinderat geleistet, was letzt-
lich auf die große Fachexpertise
der Fraktionsmitglieder zurück-
zuführen ist.

Das führt dazu, dass die Freien
Wähler viel positiven Input bei
kommunalpolitischen Themen
und Entscheidungen im Gemein-
derat einbringen können. Der
Fraktionsvorsitzendepräsentier-
te den Mitgliedern einen Aus-
schnitt überdiewichtigstenkom-
munalen Themen und Entschei-
dungen im Gemeinderat, die von
der Fraktion der Freien Wähler
auf den Weg gebracht wurden

oderbeidenensiemaßgeblichdie
Entscheidungen mit beeinfluss-
ten. Dies nahm Flöß zum Anlass,
seinem Vorstandsteam und den
Fraktionskollegenfürdiesehrgu-
te Arbeit und das große Engage-
ment zudanken.

Gute Finanzlage
Der Bericht des Kassierers Mi-
chaelKrattverwiesaufdiegutefi-
nanzielle Lage des Ortsverban-
des, was von Kassenprüfer Dirk
Gläschig so bestätigt wurde.
Nach diesen positiven Berichten
war die einstimmige Entlastung
des Vorstands durch die anwe-
senden Mitglieder lediglich
Formsache. Gerd Vetter, der die
Entlastung durchführte, dankte,
auch im Namen der Versamm-
lung, dem gesamtenVorstand für
die geleisteteArbeit.

Auch in der Versammlung
standen Wahlen auf der Tages-
ordnung. Einstimmig gewählt
wurden die beiden stellvertre-
tendenVorsitzendenUlrikeHeg-
gen (Wiederwahl) und Dirk Glä-
schig, der neu als stellvertreten-
der Vorsitzender in das Vor-
standsteamrückt.Nichtmehr zur
Wahl stand der bisherige stell-
vertretende Vorsitzende Chris-
tian Reith, der auf eigenen
Wunsch etwas kürzertreten
möchte und dafür im Beirat mit-
wirkenwill.

NeueBeiräte
Ebenfalls einstimmigwurde Kas-
sierer Michael Kratt für weitere
zwei Jahre gewählt. Neu in den
Beirat wurden Matthias Hoppe,
Sybille Seemann, Steffen Ettwein
und Christian Reith gewählt.
Weitere Beiratsmitglieder sind
Amapola Rodriguez Oltra-
Schneider, Franziska Furtwäng-
ler, Tobias Kratt, Thomas Maier
undGerdVetter. Für dasAmt der
Kassenprüfer stellten sich Bern-
hard Stengele und Andreas Rott-
ler zur Verfügung, die ebenfalls
ein einstimmiges Votum durch
dieVersammlung erhielten. eb

Die Vorstandschaft der FW (von links): Bernhard Stengele, Matthias
Hoppe, Steffen Ettwein, Franziska Furtwängler, Andreas Flöß, Tobias
Kratt,DirkGläschig,UlrikeHeggen,ThomasMaierundMichaelKratt.
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Spitzennoten für Masterkurse
Bildung Die Hochschule Furtwangen schneidet beim sehr wichtigen
CHE-Ranking gut ab. Masterstudenten in Schwenningen mit den
Angeboten der Wirtschaftsfakultät ausgesprochen zufrieden.

Villingen-Schwenningen/Furtwan-
gen.Die Hochschule Furtwangen
(HFU) kann sich beim aktuellen
Ranking des Centrums für Hoch-
schulentwicklung CHE erneut
über Spitzennoten freuen. Dies-
mal wurdenMasterstudiengänge
in den Fachbereichen Wirt-
schaft, angesiedelt inSchwennin-
gen,Wirtschaftsingenieurwesen
und Wirtschaftsinformatik be-
wertet.

VerschiedeneKategorien
ImCHE-RankingwerdendieEin-
schätzungen von Studierenden
zu Studienbedingungen in ver-
schiedenen Kategorien erfasst

und in einem Ampelsystem ein-
gestuft. In jedem der aktuell be-
werteten Fachbereiche erreichte
dieHFUmit „Grün“einenPlatz in
der Spitzengruppe der Hoch-
schulenDeutschlands.

Besonders positiv fiel bei der
Bewertung der Masterstudien-
gänge die Kategorie „Abschlüsse
in angemessener Zeit“ aus, hier
zählt die HFU in allen getesteten
Fachbereichen zur Spitzengrup-
pe. In Wirtschaftsingenieurwe-
sen bescheinigten die Studieren-
den der HFU außerdem beson-
ders guten „Kontakt zur Berufs-
praxis imMasterstudium“. ImBe-
reich Wirtschaft wurde darüber

hinaus eine Spitzennote für „All-
gemeine Studiensituation“ ver-
geben. Die Masterstudierenden
der „HFU Businessschool“, also
der Wirtschaftsfakultät, gaben
außerdem höchste Punktzahlen
für Betreuung durch Lehrende,
Unterstützung im Studium, das
Lehrangebot, die Studienorgani-
sation, Digitale Lehrelemente
und die Unterstützung für ein
Auslandsstudium.

„Wir freuen uns sehr, dass
unsere Masterstudierenden so
zufrieden sind mit unserem An-
gebot“, sagt HFU-Rektor Profes-
sor Dr. Rolf Schofer. das CHE-
Ranking hat großeBedeutung. eb

Spende für Projekte der Stiftung
Über eine Spende von 2500 Euro der Textilreinigung Klai-
ber freuten sich Joachim Spitz, Gründer der ProKids-Stif-
tung in Villingen-Schwenningen, undThorsten Frei (rechts)
als Schirmherr der Initiative. Seit Jahren unterstützen

Torsten und Veronique Klaiber das große ehrenamtliche
Engagement von Joachim Spitz finanziell zum Jahresende.
Der dankte für die großzügigeSpende, die er für verschiede-
ne Projekte der Stiftung einsetzen will. Foto: Privat


